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Oie Stunde Kommt !
Patz auf- Prolet ! Wo du auch stehst, bleib steben !
Die grobe Stunde kommt mit Rieseuschritten ;
nun zeige , däß du nicht umsonst gelitten
und viel gestritten
für deiner Klasse Recht und Wohlergehen.
Freiheit winkt dem Bolk!

Jetzt weiche nicht ! Wehr dich dem Wortgetön,
aus dem der Haß klingt mordbefleckter Banden;
mach ihren Plan mit nüchterm Tun zuschanden,
steh, wie wir standen
in den Jahrzehnten, stets im Kampfgedröbn :
Unter roten Fahnen!

Nicht Mord, kein Blut und keine Diktatur!
Frei sein wollen wir , trotzig uns erbeben ;
wir wollen los vom Joch und in ein würdig Leben . .
uns nie ergeben !
Bei aller Schicksalsschwere klinge stolz der Schwur :
Unser sei die Welt !

Ein Feigling nur flieht zitternd der Gefahr .
Wir aber , kampferprobt . gehn in das Ringen,
der Völkerfreiheit Opfer darzubringen - ,
bis rum Gelingen!
Und mutig bieten wir dem Feind die Stirne dar :
Wagt doch euren Stnrm !

Steh fest, Prolet ! Jetzt wird der Kampf entbrennen!
Die Stunde kommt , erfüll' du deine Pflicht; ,
aus dunkeln Wolken stürzt das bell« Licht,
drum weiche nicht !
An unserm Dasein schon soll alle Welt erkennen :
Freiheit ist das Ziel ! W. Bock.

die Lage üer erwerbslosen lugenb
, 2äh greift die heutige Wirtschaftskrise in das Schicksal der arbei¬
ten Jugend ein- „Die Grenze dessen, was das deutsche Bolk
fragen kann, . ist erreicht"

, sagt man schon seit langem. Dadurch
^ >l man das Ausland auf die finanziellen Röten unseres Landes
Mmerksam machen, zugleich soll aber auch dem Volke seine Lage
,? nackhast gemacht werden . Sei es denn, wie es will ! Wir sind

längst der Auffassung , daß die Grenze dessen erreicht , was
J* Volk ertragen kann . Die Notverordnungen sind ein schwerer
^Mhlag auf di« Lebenshaltung des Jung-vroletariats . Gerade die
Eilende Jugend ist es . die am meisten unter den Degleiterschei -

, ssngen der heutigen Wirtschaftskrise seelisch und körperlich zu
hat . Die Jugend von heute ist jene Generation, die schon

?>n Geburt auf dazu verdammt war. Leiden und Entbehrungen
& ertragen , ihre Kindbeit fiel in die Schreckensjahre des Welt«
/ >eges . wo sie unter Kohlrüben und Dürrgemüse beranwuchs . £>in»
|* gesellt sich jetzt noch die heutig« furchtbare Wirtschaftskrise des
^ italistischen Systems.
^-lus diesen angeführten Gründen braucht es einem nicht wundern,

beute junge Menschen , an ihrer Jugei
der noch etwas Menschbeitsgefübl in^ nn heute junge Menschen , an ihrer Jugend verzweifeln. Schaue

!̂ er , der noch etwas Menschbeitsgefübl in sich hat, in die Herzen
U«r jungen Menschen, di« ein« solch aufgewühlte Kindheit hinter
„ haben , wie sie unter der Knute der Wirtschaftskrise leiden
^ darben .

^ Biit Vorliebe werden jugendliche Arbeiter als Lehrlinge an jene
^ beiten gestellt , welche von den älteren Arbeitern ihrer niedrigen
?^is« wegen nicht übernommen wurden . So bildet der junge Ar-
^ f« r eine billige Arbeitskraft für Unternehmer und Kleinhänd¬
ler . In den Zeiten der Wirtschaftskrise und Arbeitslosigkeit

er tausende junger Menschen , die vier Jahr« einen Beruf
^?°rnt haben und nun schon seit Monaten , ja sogar Jahren , auf
sĵ Etratze liegen, ohne auch nur die kleinste Hoffnung oder Aus-
3?* auf Wiedereinreihung in den Produktionsprozeß zu haben .
6A*!' Jugend hat die Lehrzeit auf sich genommen , um später als
^, 'Ernter Arbeiter « ine bessere Stellung einnehmen zu können und

gleichwertiges Wesen an den technischen und kulturellen Er -
, ,^ enschaften teilzunehmen. Aber allzu schnell war dieser Ju -
zn^ vaum ausgeträumt, all die bescheidenen Hoffnungen und
lhl

"
n

haben sich für tausende der arbeitenden Jugend als Luft»
posier erwiesen . Di« meisten fanden ihre Entlassung mit der
»z.srundung „Arbeitsmangel" und muhten neuen Lehrlingen
iw * lachen . Wann bietet sich für sie wieder Gelegenheit auf

M Beruf arbeiten zu können ?
dem Schaffensdrang dieser jungen Menschen, aus ihrem

r
” an ^ selbst, aus ihren Hoffnungen und Wünschen ist

J -A lähmend« Gleichgültigkeit von gröhtem Ausmaß geworden,
geo» heutige Jugend fühlt sich mißachtet und stoßt Flüche aus
tztjl? "ie heute herrschende Gesellschaftsordnung - Trotz solcher
Hemmung in der jungen Generation wird die kümmerliche Le¬
der her Jugend immer noch mehr herabgedrückt. Der Plan

Reaktion gebt schon lange dabin, die Eerwerbslosen,
"r - t sie das 21 . Lebensjahr noch nicht erreicht haben , aus der

®nft !Li ” ^ Arbeit ! Gleich welcher Art. Bezahlt sie aber auch
’&iü i?

’9 , der Kapitalist seine Ware auch bezahlt haben
mrnn sind Arbeitsdienstpflicht, Arbeitslosenversicherung und

^ rordungen überflüssig .
^ s.^ . solche Forderung kann natürlich das heutige kapitalistisch«
ßq. j, >chaftssystem der arbeitenden Jugend nicht geben. Rur der
Uni-»-

Ia
«!Jsm 'us schuld an unserer elenden Lage . Daher gilt ihm
Kampf ! Wie sagt M . Schulz in seinem Gedicht:

Du hast gedacht es käme so . . .
Hast dich gefreut und Pläne schon geschmiedet.
Doch anoers, so ganz anders ist 's gekommen !
Das bat das Lachen dir hinweggenommen:
Du bist enttäuscht statt froh . Th. Z .

Oie göttliche Schönheit
üer Kanonen . . .

der italienische Außenminister Grandi in der
und in Genf. Berlin , Paris , Washington von der

.̂ chlvn - .̂ rühmt Mussolini in seinen Ansprachen an die
"^ bn „die göttliche Schönheit der Kanonen und Ma-

h«t lind wenn der Faschist Grandi schöne Worte f' n -
^ ' eceritk? r

Lrben und Abrüstung , dann hält der Faschist Mussolini
i'^uhw"^ Ansprachen an die Jugend, wo die Worte „ Größe" ,

(g
* »-iKeltietd)“ ständig wiederkehren . Und als am Vorabend

Ochste » / ^ Handlungen über die Vorbereitung der Anfang
?ri« d° n - r̂ , " s stattfindenden Abrüstungskonferenz Grandi die
Ub« r 5oooo • ” hielte , nahm Mussolini zu Rom eine Parade
. Bei w: *"2.w cru>ni?iiien INI an « non I4 0IS io paaren ao .
««ten Gelegenheit bat Mussolini eine Rede losgelassen,
daß gl - qGeist man sich denken kann, wenn man erwägt,
?Mtlich- qr? n

nBen f,e »ar nicht haben veröffentlichen dürfen . Der
^ m«rbjagero

" hat aber in seinem Bericht über die Parade
" bemerkt, daß sich künftig nicht « in einziger Rekrut beim

nmge Faschisten im Alter von 14 bis 18 Jabren ab .

Fiiiso
Weihnachtslegenöen in drei Zetten

i .
Es war einmal.
Es war einmal ein Stern , der stieg in einer dunklen Nacht em¬

por , so niedrig ding er in seinem mild leuchtende » Feuer über der
weiten Erde , daß ihn ein Kind hätte greisen können.

Da schien es allen Menschen , es gäbe kein herrlicheres Gut . als
sich den Stern zu holen und ihn als ewige Lampe am heimischen
Herde auszubängen . Dann würde des Glückes kein Ende .

Und so wanderten alle an den Rand der Erde , dort , wo der Stern
lockend strahlte , daß man ihn pflückte. Während sie wanderten.
sang es brausend in ihren Ohren wie ein Vorklang unendlicher
Seligkeiten.

Wie die Menschen aber näher kamen, wich der Rand der Erde zu¬
rück, also daß sie den schönen Stern nicht erreichten .

Da glaubten die Menschen , das Volk , das zuerst am Rande dev
Erde angekommen , hätte den Kreis mit dem niedrig hängenden
Stern darüber tückisch weiter binausgeschleppt , daß ihn niemand er¬
ringen könnte. So ergriff Angst und Wut die "Menschen , daß das
Glück ihnen entwendet würde . Und sie begannen zu eilen, immer
wilder, mit blutenden Füßen und triefenden Gliedern, hungernd
und durstend . Wer nicht mitkam , wurde zertreten , und der Weg
zum Sterne lag voll Leichname . Und ein Nebel erhob sich voir den
verwesenden Leichen, dick und ungeschlacht wie ein Pestbrodem , der
den Himmel verfinsterte und alle rein wehende Luft verdrängte.

Da war der Stern verschwunden und kam nimmer wieder . Aber
es waren etwelche Menschen , die hatten mit listigen Augen wahr -
genommen , wie viel doch die Sterblichen zu leiden und sich zu
mühen bereit und stark wären. Und sie sprachen zu ihren sinsteren
Seelen : Holla , das ist ein Wink und ein Weg für uns , die Klugen
und Starken! Wenn sie denn durchaus leiden wollen und sich
mühen — Warum sollen wir ihnen nicht Leid und Mühe abnebmen
— für uns ! Wenn sie sich töten um ihrer Sehnsucht willen, warum
soll ^uns ihre Todsucht kein Gewinn sein !

Der Stern , der sie einst getrieben, blieb verschwunden . Nun aber
traten die Klugen auf und schrieben in ein Buch :

Einst in alten Zeiten war ein Stern , der hing so niedrig über
dem Rand der Erde , daß ibn ein Kind hätte erreichen können.
O ihr Blinden , daß ihr ihn nicht mehr sehet ! Wir aber sagen euch:
Noch leuchtet er über der Erde . Lernt nur erst ibn wieder sehen,
dann werdet ihr ihn auch greifen . Der Weg aber , der zu ihm führt ,
wir allein wisien ihn . Arbeitet also, leidet, mordet — für uns . Und
vor allem glaubt, gehorsam uns und untertan, an den Stern . Dann
blinket auf und der Weg löst sich aus dem Nebel.

So schrieben sie , und die Menschen suchten zweitausendJahre nach
dem alten Stern , von dem geschrieben stand, daß er einmal gewesen.

II.
Es ist einmal.
Es i st einmal — wer kann es ändern ! Als die Geschlechter aber

in Röten und Schmerzen , in Wut und Qual dahingingen, und etliche
Menschen anbuben , zu denken und »u grübeln, ob sie nicht einem
schlimmen Wahn verfallen, der sie äffte und tötete, da traten die
mächtigen Gaukler hervor und flößten ein ander Gift in die Seelen
der Armen, furchtbarer noch als jenes, das sie jagen ließ nach dem
Stern , den niemand noch gesehen .

Ihr zweifelt, so sprachen die Gaukler zu den Armen, o. wir
preisen euch , daß ihr den Märchen nicht mehr traut. Aber noch
törichter wär's , wenn ihr euch nur auflehntet und rastet wider das
Gesetz , dem niemand zu entrinnen vermag . Es war einmal — ein
albern Märchen für Kinder ! Euer Schicksal aber ruft : Cs ist ein¬
mal . und darum muß es so sein . Wacht auf von den Träumen

der Vergangenheit und erkennet die Lehre des Gegenwärtigen: es
ist einmal so und wird niemals anders werden.

Da kam eine große Trauer über die Menschen . Ihre Herzen
schrumpften und die Flügel ihrer Seele brachen. Alle Sehnsucht und
Begeisterung schwand aus der Welt . Jeglicher quälte sich an der
Stell « durchs Dasein, wo ihn der Zufall hingeworfen. Bisweilen
grinste aus flackernden Augen ein giftiger Rausch, den sie sich
künstlich gezeugt , um der unentrinnbarenGegenwart zu vergesien .
Dann lallten sie , als ob sie ein Glück über alle Maßen ergriffen
hatte. Und sie füllten die Erde mit kleinen bleichen Kindern, die
schon in der Wiege kläglich wimmerten, wie unter hoffnungslosem
Schicksal, daß alles so sein müsie , wie es sei.

Wenn aber in einem Kinde die alte Feuerseele des Menschen
glimmte, dann schlug es nur einmal nach der Geburt die Augen auf
und in ihnen brannte tief verzweifelte Anklage: Ich weiß, daß ich
um mein Leben betrogen werde . So will ich es nicht erst leben .

Darum sterben so viele kleine Kinder . Es ist einmal so ! Man
muß Leben und Sterben nehmen wie es ist.

Kein Stern leuchtet mehr .
HI .

Es wird einmal sein .
Es wird einmal sein !
Komm , kleine Ruth, nud setz dich zu mir unter den Weihnachts-

baum , der Stern leuchtet leibhaftig von ihm , nach dem sie einst
suchten. Als neulich der gute Nikolaus zu dir kam . mit dem mäch¬
tigen Bart und mit sanfter Stimme dich hieb , deine Verse zu sagen ,
da wurdest du rot und plappertest schnell :

Ich bin klein ,
Mein Wunsch ist klein ,
Liebe Mama , du sollst glücklich sein !

Als ich dich aber fragte, ob dir der Nikolaus auch für dein Vers-
lein etwas geschenkt , da sagtest du : Ja , Aevfel und Nüsie , weil ich
artig war.

Und wenn du nicht artig gewesen wärst ? Da zogst du deine
Stirne kraus und meintest: Mama hält ' mir fifiso Aevfel und Nüsie
geschenkt!

Fifiso — das ist dein grobes Vertrauen. das dich mit leichten
Füßen durch diese Welt geleitet , die für dich kein Uebel hat. Fifiso
— fifiso muß dir dein Glück werden . Es gibt keine Angst , es gibt
keine Schranke.

Fifiso , das ist deiner vierjährigen Weisheit Lieblingswort . Wir
Groben pflegen zu sagen : sowieso .

Es wird einmal fein — all das Licht des Lebens, zu dem du
mit leichten und sicheren Füßen springst. Das Licht winkt von
morgen !

Und am Rande meiner Erde leuchtet mir wieder der Stern auf ,
gerade so hoch , wie die Arme von Fräulein Fifiso greifen können.

Aber es ist gar nicht mehr mein Fräulein Fifiso. Millionen von
diesen Sternen blinken so niedrig über der Erde . Jeder Mensch bat
irgendwo so einen heiligen Stern .

Und das ist der Sinn unserer Welt und unseres Lebens: Zu sor¬
gen . daß all die Millionen Sterne wandeln dürfen , den Kreis ihres
Daseins erfüllen, nicht gescheucht und erblindet von den Nebeln zer¬
störenden und verzagenden Menschenwahns.

Die Vergangenheit ist leer, die Gegenwart tot , nur die Zukunft
lebt.

Wir, wisien von keiner Angst mehr , wir wandern hinaus . Ihr
wollt uns schrecken, ihr Gaukler , ihr wollt uns täuschend verlocken?
Fifiso — schenkt uns die Erde Aevfel und Nüsie .

Di« Sterne wandeln mit uns , das Glück folgt denen , die da sagen :
Er wird einmal sein ! Kurt Eigners .

Heer« melden wird , der nicht gelernt haben wird, „militärische
Ehrenbezeugungen " zu machen und der auch nicht „die Handhabung
eines Maschinengewehres" kenne. Die anderen faschistischen Blätter
feierten die grobe Parade in noch enthusiastischerer Weise . Sie
heben die Tatsache hervor , daß künftig in Italien in den verschie¬
denen Jugendformationen, mögen sie nun Balilla beißen oder
Avautguardisten oder Jungfaschisten , jeder Italiener Soldat
werde .

Die Friedenskläng« aus Musiolinien kommen nicht aus Liebe
zum Frieden, sondern sie entspringen den Notwendigkeiten der
italienischen Außenpolitik.

Sie französische Jugend
bekennt sich zum Jfrieden

Die französische sozialistische Jugend veranstaltete einen inter¬
nationalen Jugendtag in Paris . Ueber 7000 Jugend¬
liche nahmen an der Kundgebung teil , die zu einer feurigen An¬
klage gegen das kapitalistische System, gegen den Krieg und zu
einem glühenden Bekenntnis für den Sozialismus wurde . Zu der
versammelten Jugend sprachen Führer der Jugend, der französischen
sozialistischen Frauen und der sozialistischen Partei . Im Mittel¬
punkt stand die Rede des Genossen Löon Blum . Er betonte, daß
es unsere Pflicht sei , ein unsoziales Regime, das periodische Krisen
und Notzeiten erzeuge , anzuklagen vor den Massen , um sie mobil
zu machen für ein« bessere Ordnung. Genosie Blum schloß mit den
Worten: „Es ist unsere Aufgabe, die närrisch gewordene Maschine
des Kapitalismus zu bändigen, sie zum Stillstand zu bringen, eHe
sie ihr Werk der Zerstörung vollenden kann.

" Der Veteran der fran¬
zösischen Arbeiterbewegung, der 70jährige Genosie Bracke, ver¬
urteilte aufs schärfste die Taktik der Kommunisten , „die ein Ver¬
rat an der Einheit der Arbeiterklasie ist. Aber die Einheit
wird kommen, auch ohne di« Kommunisten . Die Einheit ist im
Vormarsch . Sie setzt sich durch . Bon jetzt ab wird sie nichts mehr

- hemmen können .
"

Auf dem Jugendtag wurde die Entschließung der Sozialistischen
Arbeiter-Internationale für die Abrüstung mit erdrückender Mehr¬
heit angenommen. Dieser Jugendtag gibt uns neue Kraft »um
Kampf für internationale Verständigung, die eine der wichtigsten
Voraussetzungen für Abrüstung und Völkerfrieden ist.

Wochenprogramm der S & J
Karlsruhe

Montan : Unsere Gymnastik fällt vorläufig auS Infolge der WeibnachtS-
fcricn . Nachher beginnt in unserer Turnhalle ein Kurz für Gvmnastik,
veranstaltet vom StadtanSsckmk fürArbeitersport und Jugendpflege . Nähe¬
rer folgt noch.

Dienstag : Gruppe Ost : Grupcnabend im Jugendheim . Beginn um
ö Uhr.

Gruppe Rüppurr : Gruppenabend im Kindergarten . Beginn um
8 Uhr.

Gruppe Daxlanden : Wir kommen im Nebenzimmer der Karls¬
ruher Hofes, zusammen. Um 8 Uhr . Am 16. Januar wird in Daxlan -
den der . Rote Faden " aufgesührt . Es ist dringend notwendig , datz sich
alle restlos am ^ artcnvcrtrieb beteiligen.

Mittwoch : SA I . - Falken Ost : Unser Gruppenabend findet im
Jugendheim statt . Um 8 Uhr .

WeihnachtSfährer Achtung! Am Mittwoch abend kommen alle Wcih-
nachtSfahrer im Jugendheim zusammen . Jeder hat 5.— Mark mizubrtn -
gen . In diesem Betrag sind sämtliche Unkosten enthalten . Abfahrtszeit
und alles nähere wird hier dann bekanntgegeben.

Der Rote Faden in Darlanden !
Am 16. Januar . steigt" in Daxlanden der Rot« Faden . Wir beteiligen

unS auch daran . Eintritt 20 Pfennig . Karten sind bei unseren Funktio¬
nären erhältlich.

Durlach
Mittwoch , 23 . Dezember : Zusammenkunft . Besprechungen über die Weih«

nachiSwanderung .
Freitag , Samstag und Sonntag : Wanderung ins GaiStal .

Rotenfels
Heut« Dienstag letzte Zusammenkunft vor Weihnachten. Diejenigen Ge¬

nosten und Genosttnnen , die sich an der Weihnachtswanderung beteiligen ,
müssen restlos erscheinen. Bücher aus der Jugcndbibliotbek müssen heute
endgültig zurückgegeben werden . Ebenfalls müssen die Beiträge für Un-
fallverstchcrung (40 Pfg .) an den Kassier abgerechnet werden .

Bruchsal
Donnerstag , 24 . Dezember fällt auS . Unsere Weibnachtssabrt gebt

nach dem MooSbronner - und nach dem Ettlinger NaturfrcundehauS . Wir
nehmen eine Sonntagsfahrkarte bis nach Malsch und fahren 7 .13 Uhr weg.
Fahrpreis beträgt 2.00 Mark . Dt« Skifahrer gehen nach der Badncr Höbe.
Unser Gruppenabend am Donnerstag , 31 . Dezember, fällt aus , da wir
nicht in unser Lokal können. Wir treffen uns in der Naturfrcundchütte .

Dienstag fällt aus .
Weingarten

Rastatt
Dienstag : Jugendabend in der Sternenstraße. Thema : Unsere

Stellung »um Weihnachtsfest . — Mittwoch: Musikstunde bei Ernst .
— Wer mit auf eine dreitägige Wanderung geben will , Huchen¬
feld— Kniebis, melde sich bei Paul Müller . Am Silvesterabend sind
wir Gast bei einer genösiischen Familie . Sorgt jetzt schon dafür ,
daß ihr im Jugendkreis den Jahresabschluß begehen könnt. Fragt
frei bei euren Eltern und zahlt bei Paul Schmidt die Bervflcgungs -
unkosten.
Ehefredakteur : Georg Schöpfitn verantwortlich : Politik . Fr «»-
staai Baken . volkSwirtfchafl . AuS aller Welt . Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum Lalrdtag , Gcwerkichastl' che Nachrichten Parte « Klciye
badische Ebronik , AuS Mittelbade » Durlach GerichiSzeitung, Feuilleton ,
Die Ricl» der Frau - Hermann Winter Grotz- Karlsiube . Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel . Sozialistischer Jungvolk
Heimat und Wandern . Auskünfte : Jofef Ei feie verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger Sämtlich , wohnhaft
in Karlsruhe in Baden Druck und Verlag : VerlagSdruckere »

Bolksfreund G .m .b .H„ Karlsruhe .
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